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— Telefonruf Sir. 15 — Sonntag, 13. Juni 1909.
 

Der heutigen Nummer unserer Zeitung liegt ein
zweites Blatt und das wöchentlich achtseitig ,,Jllustrierte
Unterhaltungsblatt bei.
 

Merkblatt für den 13. unb l4. Juni.
Sonnenaufgang 8” (3”) Mondaufgang 1" i 1") V.
Sonnenuntergang 821 (821) Monduntergang 2“ ( 4“) N.

13. Juni. 1810 Schriftsteller Joh. Go ied Seume goesü —-
1881 Physiker M ell geb. -— 1888 Maler d. v. Gebhar t geb.
— 1886 König L wig . von Bayern ertrunken.

14. Juni. 1800 Sieg der Franzoölen bei Marerxgo über die
therreicher. —- 1835 Literarhistoriker bolf Stern g . —- 1887
Jtalienischer Dichter Leovardi gest. «
 

seine-es mir Preuss-nettes
rDer Nachdruck unserer sämtlichen Orig nal-Artikel ift nur mit

vollständiger Quellenangabe geftattet).

Warmbruttm 12. Juni 1909.

' n Geretmte 3eitbilber. ilieifen.) Wenn uns der Sommer
auf bie Stirne drückt, —- ann rüsten wir am liebsten uns
Zum Reisen, —— weil Gott ja dezdin weite Welten schickt. —-
em eine rechte Gunst er will erw isen. — Und ruhrend nimmt

Seinen, -— denn Scheiben tut bekannt-
lich gräßlich web, —- das Portefeuille füllt man mit Kassen-
scheinen —- und tut Dukaten in fein Vortemonnaie. —- Und
das ist gut, und dazu kann ich raten — dem Menschen. der
auf Reisen sich begibt; — durch Ka enscheine nur und durch
Dukaten —- macht er bei Wirt un Kellner sich beliebt. —
Sie liegen vor ihm förmlich auf den „Eulen. — Gaste

- er schmeichelt das unendlich: —- mit offnen Armen stets
empfängt man ihn —- und auch mit offnen Händen selbstver-
standli . — Sie ziehen gierig seine Habe ein — und lassen
selbst den Reichsten chul i werden, — dann überla en sie
ihn seiner Pein; — enn a e Schulden rächen sich auf ben.
—- So wird man untertänigst ausgebeutet, —- bis an bes
Beutels Schrump ng man entdeckt, — daß man der Welt
nichts anderes be eutet, — nichts andres als ein zahlendes
Objekt. —- Und mancher ward darob schon so erg mmt, —-
daß er beschloß, nie wieder au nerreifen, -— unb fest en Vor-
satz mit nach Hause nimmt, —- der Welt in Zukunft dieses zu
beweisen. —- Und das ist falsch- dazu kann ich nicht raten. ——-
Wie ist die Erde dochso schön und großl — Geh, wandr
Mensch- und opfre die Dukatens — Du wirst sie sonst au
andre Weise los!

f’ Ei hofft der Mensch so lang er lebt . . . .
Unwillkürlich fielen mir diese Worte ein, als endlich alle
»unsere Potsdamer Zugvögel-« sich wieder bei
uns eingestellt. Zwar kamen sie nur spärlich —-— aber sie
kamen, und damit erhielt auch die Hoffnung realen Boden,
daß es nun endlich doch »Saison« werden müsse, denn es ist
zweifellos unbestritten, daß von Direktor Wenghöfers Künstler-
char ein frisch pulsierendes geistiges Leben, ein flotter unb
forscher Zug ausgeht. Es fehlte bisher noch immer etwas,
und dieses »Etwas« sind eben die lieben alten Bekannten
von unserer Sommerbühne; wie viele genußreiche Stunden,
wie viele heitere Augenblicke und auch ernste Veranlassung
en gründlichem Nachdenken schasste uns doch schon ihre Dar-
iellungskunst und darum liebt man diese Künstler und lernt
sie auch hochschähen als Menschen denn ihnen allen ist wirklich
ein idealer Zug eigen, um den e zu beneiden sind, und den
man anerkennen muß, weil er ja doch schon so selten sich
sindet beim Einzelnen; er ist eben ein prägnanter Bestandteil
Wenghöferscher Schule. Wie sagt doch Bodenstedt: »Die
wahre Kunst muß Geld und Reichtum hassen! Der Hunger
führt zur Höhe, zur Tiefe führt das SJiraffen!" Und darum
heißen wir auch diesmal die wackere Künstlerschar herzlich und
aufrichtig willkommen in unserem schönen Badeortel Möchten ihnen
auch diesmal wieder reiche künstlerische Erfolge beschieden fein.

* Spielplan des Iiurtheaters. Schon die Er-
össnungs-Vorstelluug am morgigeu Sonntag bringt uns eine
Rovität unb zwar die der Lustspiel-Firma Blumenthalstkadelburg
»Die Tür ins Freie«. Montag folgt dann das dreiaktige
Lustspiel ,,Renaissanee« von Schönthan und KoppelsEllfeld

*"' Eine Gemeindevertreterssitzung fand Freitag
abend 61|, Uhr statt, an der seitens der Königlichen Regierung
auch Herr Regierungs- und Baurat Meitke aus Liegnitz teil-
uahm. Herr Ortsvorsteher Rösel eröffnete die Versammlung
unb behanbelte zunächst Punkt 1 der Tagesordnung, den am
4. Dezember v. Js. von der Gemeindevertretung angenommenen
Behauungsplan im Süden von Warmbrunn. Er führte noch
einmal aus, wie der letztere nach erfolgter Revision unb Fest-
setzung durch die Regierung von der Gemeinde zurückgezogen
worden sei. Zwecks persönlicher Rückfprache wurde die Ent-
sendung eines Regierungsvertreters empfohlen. Herr Baurat
Mettke referierte barauf ausführlich über den neuen Plan.
Er betonte, daß bei Prüfung solcher Bebauuugspläne seitens
der Regierung, den neuen gesetzlichen Bestimmungen entsprechend,
sehr vorsichtig zu Werke gegangen werden müsse. Auch seien
die Pläne innerhalb der Berge besonders schwierig. Der vor-
liegende Plan von Warmbrunn sei jedoch in feiner Jdee nicht
geändert worden, die Straßen seien geblieben. Das Ganze
habe nur eine präzisere Form erhalten. Jtn Uebrigen ver-
bricht der neue Bebauuugtplan die schönsten mit vorhandenen
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Ausblicke nach dem Hochgebirge. Herr Vertreter Dr. Hoffmann
regt dabei den Erwerb der im neuen Bebauungsplan liegenden
Grundstücke durch die Gemeinde an, um Straßen und Anlagen
nach eigenem Belieben anzuordnen unb bie Spekulation in
eigene Hand zu bekommen. Dies empfiehlt auch Herr Baurat
Mettke. Darauf wird der von der Gemeindevertretung bereits
gefaßte Beschluß vom 4. Dezember v. Js. umgestoßen und
der von der Regierung unterm 24. März d. Js. nach erfolgter
Revision festgesetzte neue Bebauungsplan einstimmig ange-
nommen. Der Gemeindevorstand wird wegen abermaliger
Auslegung desselben das Weitere veranlassen. Ferner wird
noch auf die Tagesordnung gesetzt eine Zuschrift des Kreis-
ausschusses, die sich mit dem Ortsstatut vom 4. Mai cr. über
Versorgung Warmbrunns mit elektrischem Strom befaßt. Es
wird darin empfohlen, den Schlußtermin per 1. Juli cr. zur
Anmeldung von Hausanschlüssen an das Elektrizitätswerk zu
streichen. Die Gemeindevertretung beschließt entsprechend.
Ebenso werden die Verhandlungen des Gemeindevorstandes
mit Herrn Kommerzienrat Füllner auf die Tagesordnung
gesetzt wegen Anschlusses feiner Arbeiter-Kolonie, des Block-
hauses und des ehemaligen Fuchsgutes an das hiesige Wasser-
werk. Die Gemeindevertretung ist damit einverstanden, daß
eine Leitung von ungefähr 300 Meter Länge die Herischdorf-
Giersdorfer Straße entlang bis zum ehemaligen Fuchsgui
auf Kosten der Gemeinde angelegt wird. Den weiteren An-
schluß will Herr Kommerzienrat Fülluer auf eigene Kosten
bewirken. Die Arbeiten sollen bald in die Wege geleitet
werben. Zum Schluß machte noch Herr Ortsvorsteher Rijlel »
die Mitteilung, daß sich um den ausgeschriebenen Gemeinde-
schreiber-Posten 16 Herren bewarben haben, von denen 3
seitens des Landrats zur engeren Wahl vorgeschlagen wurden.
Von letzteren wird Herr Bezirksfeldwebel Mende aus Göppingen
(Württemberg) zum 1. Juli cr. fein Amt zur sechsmonatlichen
Probe hier antreten.

-ch. Feuer. Heute nacht gegen 2 Uhr ertönten die
Hupensignale und meldeten Landfeuer. Eine intensive Röte
in westlicher Richtung ließ vermuten, daß das Feuer in Peters-
dorf ausgebrochen sei. Die hiesige Ortssprihe rückte deshalb
zur Hilfeletstung ab, kehrte jedoch in Hermsdors (Kynast) wieder
um, da sich herausstellte, daß eine Besitzttng in Hartenberg
ein Raub der Flammen wurde.

* Unfall. Am Donnerstag nachmitiag kollidierte auf
ber Gotschdorferstraße ein Autontobil mit einem Sliabfahrer.’
Letzterer wollte noch im letzten Augenblick vor dem Auto quer
über die Straße fahren, dies gelang jedoch nicht mehr und
die beiden Fahrzeuge stießen zusammen. Das Fahrrad wurde
zertrümmert unb ber Fahrer selbst in einem großen Bogen
aufs Feld geschleudert, ohne glücklicherweise ernstere Verletzungen
davonzutragen.

* Raninchenziichter-Verein. Der Hirschberger
Verein hielt seine erste diesjährige Wanderversammlung in
Warmbruun im Gasthof »zum goldenen Löwen« ab unb er-
freute sich dieselbe eines guten Besuches. Herr Carstädt-Warm-
brunn hielt einen Vortrag über »Feldhasen und die Aufzucht
verwaister Jungen.« Referent gab an Hand langjähriger eigener
Erfahrungen ein recht interessantes Bild über Aufzucht, Pflege
und Kreuzungsverfuche dieser Gattung. Der Vereinsvorsißende,
Herr Generalagent Geisler, referierte sodann über die Ver-
bandsausstellung und den Delegiertentag in S.lliarlliffa. Der
nächste Berbandstag soll in sBetarsborf im Herbst 1909, bie
nächste Verbands-Aussteuung im Frühjahr 1910 in Hirfchberg
abgehalten werben.

« Schwurgericht Hirschberg. Für die am Montag,
den 14. Juni, beginnende dritte diesjährige Schwurgerichts-
periode sind bisher folgende Verhandlungen angesetzt: Am
Montag, den 14. Juni, 1. gegen den Arbeiter Paul Kuropka
aus Schweidnih wegen Straßenraubes, 2. gegen den Arbeiter
Paul Liebig aus Jung-Seifershan wegen vorsätzlicher Brand-
stiftungz am Dienstag, den 15. Juni, gegen den Kesselheizer
Hermann Schreiber aus Landeshut wegen versuchter Notzucht
und Vornahme unzüchtiger Handlungen; am Mittwoch, den
16. Juni, gegen den Jnstrumentenhändler Paul Seifert von
Zier und dessen Frau Klara wegen Konkursverbrechens unb

eihilfe dazu, am Donnerstg, den 17. Juni, gegen die Dienst-
magd Jda Heidrich aus Alt-Gebhardsdorf und den Arbeiter
Paul Schmidt von dort wegen Meineides und Verleitung
dazu; am Freitag, den 18. Juni, gegen den Steuererheber
Zenker aus Görtelsdorf, Kr. Landeshut, wegen Unierschlagung
im Amte sowie Unterdrückung amtlicher Bücher; am Montag,
den 21. Juni, 1. gegen den Gutsbesitzer Heinrich Hühner aus
ObersLeppersdorf wegen Meiueides, 2. gegen bie Witwe Pauline
Bruchmann aus Herischdorf wegen Meiueides; am Dienstag,
den 22. Juni, gegen den Sattler Fritz Raabe aus Buchwald
wegen Brandstiftung; am Mittwoch, den 23. Juni, gegen den
Bauergutsbesi er Fridolin Körner aus Neuen wegen Brand-
siiftung« am onnerstag, den 24. Juni, gegen die verwitwete
Luife laeser, geborene Autelmann aus Flinsberg, wegen
Mordes in zwei Fällen (geladen sind hierzu 14 Zeugen und
14 Sachberfiiinbige).  

"‘ Reisenbe nach Badeorten können fortan zur Be-
förderung als Reisegepäck auf der Eisenba n nur Koffer,
Reisekörbe, Reisetafchen, Hutschachteln, haudlche Kisten und
dergleichen, ferner Fahr-, Rollstühle und Kinderwagen aufgeben.
Andere Gegenstände, z. B. Bettsäcke von größerem Umfange,
wie sie bisher als Reisegepäck ausgeliefert wurden, ist die Eisen-
bahn als Reifegepäck zu befördern nicht mehr verpflichtet. Es
wird anheimgestellt, Betisäcke als Eilgut befördern zu laffen.

* Militärgerichtsbarkeit an Kontrollversamms
lungstagen. Zu der bekannten Frage, ob die Militärs
gerichtsbarkeit mit dem Schlusse der Kontrollversammlung oder
erst mit dem Ablauf des Tages endet, an dem die Kontroll-
versammlung stattgefunden hat, fällte das Kriegsgericht der
zehnten Division in Posen ein Urteil. Angeklagt war der
Erfatz-Reservist Szrammer. Der 23 jährige Angeklagte hatte
nie gedient und war zum ersten mal auf einer Kontrollver-
sammlung erschienen. Einige Stunden später fand er sich in
einer Restauration ein, lärmte und als er von einem bort
anwesenden Gendarm aus bem Lokale gewiesen wurde, kam
er dieser Aufforderung nicht nach, so daß ihn der Gendarm
gewaltsam hinaus-befördern mußte. Szrammer leistete hierbei
Widerstand. Die Anklage, welche das Kriegsgericht gegen
Szrammer erhob, lautete auf Gehorsamsverweigerung und
tätiichen Angriss auf einen Vorgesetzten. Jn der Verhandlung
bedatterte zwar der Anklagedertreter des Kriegsgerichts die
Härte der gesetzlichen Bestimmungen, konnte aber nicht umhin,
gegen Szrammer 1 Jahr unb 3 Tage Gefängnis zu bean-

, tragen« »Ja seinem Urteilt-nahm« nun. ders.kGericht-»·im Gegen-»

27. Jahrgang

.
‘
J

sah zu dem· Reichsgerichtund dem Reichsmilitärgericht ein«f ba3,7.
das dienstliche Verhalten der Refervisten schon mit dem tat- «
sächlichen Schlusse der Kontrolloersammlung Fu Ende sei. Es
setstdårher das Verfahren gegen Szrammer a s unzulässig ein-
zu e en.

* Die oft gertigteUnfitte, sich hinten aufs Fahrrad
zu stellen, hat wieder ein Unglück herbeigeführt. Jn einem
umliegenden Orte vergnügten sich mehrere Knaben mit Rad-
fahren. Hierbei siieg ein etwa 6 Jahre alter Knabe barfuß
von hinten mit auf ein Fahrrad, um sich fahren zu laffen.
Die Radkette faßte die große Zehe des rechten ußes und drehte
sie faßt ganz heraus, sodaß der Arzt sie ab chneiden mußte.

Hermsdorf (Kynast). Die von hier nach Wernersdorf
führende Ehaussee ist vorn »Freundlichen Hain« ab wegen
Schüttung auf zirka 14 Tage für jegliches Fuhrwerk gesperrt.

Gunnersborf. Die bekannte Helikon-Ziegelei mit
12 Morgen Land, bisher der Witwe Marie Ackermann in
Godesbeig a. Rhein gehörig, hat der Hausbesitzer Julius
Thomas aus Hirfchberg käuflich für 10000 Mark erworben.

Hir chberg. Freitag nachmittag vergiftete sich der auf
der Prie erstraße wohnende 28jährige verheiratete Arbeiter
Sperling mit Lysol. Der Grund zu der Tat dürfte in
unglücklichen Familienverhältnissen zu suchen sein«

Schweidnitz. Ein furchtbares Unwetter suchte am
Donnerstag unsere Stadt und deren Umgebung heim, wie
solches seit Menschengedenken hier nicht dagewesen ist. Schlag
folgte auf Schlag und bald ertönten die Alarmsignale der
Feuerwehr. Schwarzer, dichter Qualm in gewaltiger Aus-
dehnung stieg über der Würdener Vorstadt empor, wo der
Blitz eine große Feldscheuer unmittelbar am Steinbrückschen
Vorwerk entzündet hatte. Der ausgedehnte Bau brannte
vollständig nieder. Ju der Aronschen Uhrenfabrik schlug der
Blitz dreimal ein; ein beim dritten Schlage drohender Brand
konnte schnell vermieden werben. Ein Schlag traf das
Muschnersche Gasthaus »zum Hufeisen«. Die Drähte von
Fernleitungen wurden völlig zerrissen unb fielen glühend auf
die Straßen herab. Jn der Gaststube wttrde eine Frau be-
täubt und gelähmt. Weitere Blitzschläge zerfchmetterten Bäume
in den Anlagen. Von den fortgesetzt einlaufenden Meldungen
über Blitzschäden seien Schläge erwähnt, welche trafen das
Etablissement Lindenruh, die Roithnersche Fabrik, das Seminar
ufw. Enorm ist die Zahl der Blitzschläge in elektrifchen
Leitungen. Von 342 Telefonleitungen des Siadtbezirks waren
nach dem Unwetter nur noch 80 Anschlüsse unbeschädigt und
die Post mußte sofort zahlreiche Kräfte für die Reparaturen
beordern. Einer Hochstut glich der niederströmende Regen.
Die Kauäle konnten das Wasser nicht fassen und viele Straßen
wurden völlig unter Wasser gesetzt, die Keller überflutet. Das
Bögendorfer Wasser stieg in wenigen Minuten um einen Meter,
uferte aus und wurde zum breiten Strome, der alles mit sich
riß. Jn Ober-Bögendorf und Hohgiersdorf lag noch stunden-
lang nach dem Unwetter der Hagel bis zu 25 cm hoch. Dort
sind die Feldfrüchte durchweg zerschlagen. Das Gelände um
Ober-Bögendors glich einer Winterlandschaft. Aehnlicher
Hagelschlag wird aus der Gegend um Schönbrunn gemeldet.

ziegenhals. Am Montag abend brach in der Möbel-
fabrik von Pantke und Scheißa hier elbst Feuer aus, welches
das Jnnere der Fabrik vernichtete. om großen, vier Stock
hohen Fabrikgebäude stehen nur noch die vier Mauern. Nur
der angrenzende große Gatters unb ber Dampfkesselraum sind
erhalten geblieben. Der Schaden ist sehr groß.



Rnnd‘ um die mache.
Gortschritte.)

Es gewinnt allmählich doch den Anschein, als ob wir
in der Lösung der inneren Krise Fortschritte machten Die
Finanzminister der Einzelstaaten sind in Berlin zu-
fammengekommen, um zu sehen, was von den Vorschlägen
der Subkommission des Reichstages brauchbar wäre. Und
gäbe, es war gar wenig. Die Kotierungssteuer, die

ertzuwachssteuetz sie wurden sogleich abgelehnt. Und
was die Finanzkommission sonst an Steuern ausgeheckt hat.
das soll erst die Feuerprvbe im Plenum bestehen, ehe die
Verbündeten Regierungen dazu» Stellung nehmen wollen
Db ber Reichstag auch nur einen dieser Vorschläge an-
nimmt, scheint außerordentlich zweifelhaft. Sollte dies
aber der Fall werdeik und sollten die Verbündeten Re-
gierungen dann dem eitreten, dann würden die Steuern
erst noch in eine ganz andere Form gegossen werden müssen
Die Parfümsteuer z. B. ist in der jetzigen Fassung einfach
das Todesurteil für mindestens 50 Prozent des Gewerbes
Und so etwas ist doch keine -— Finanzreform

Die Protestbewegung des Handels nnd Ge-
werbes, gegen die Art, in der sie von der Reichstags-
kommifsion bedacht wurden, hat immer größere Aus-
mefsungen angenommen Erst hat man wohl hie und do
gespvttet. Jetzt dürfte der»Spott so ziemlich allgemein
vergangen sein. Die über jedes Ermatten große Beteili-
gung an der Proteftversammlung, die zwang, statt der ja
auch . ganz stattlichen Berliner Philharmonie den Zirkus
Schumann als Versammlungslokal zu nehmen nnb alsbald
die Kartenausgabe auch hierfür zu schließen, sie nötigt un-
zweifelhaft Respekt ab. Die beiden großen Stände des-
städtischen Erwerbs haben in den letzten zwei Wochen nicht
nur einen Fortschritt in der politischen Geltendmachung
ihrer Notwendigkeiten gemacht, sondern sie haben ein paar
Riesenschritte vorwärts getan Darauf werden sich Freund
und Feind einrichten mussen

I

. Einen Fortschritt, der schon lange sich als erforderlich
herausgestellt hat, will ein königlicher Erlaß jetzt ernstlich
in Angriff nehmen: die Verwaltungsrefvrm in
Preußen Daß sie nötig ist, darüber besteht seit Jahren
Einigkeit; Einigkeit wenigstens soweit, als diese bei solchen
Fragen überhaupt bestehen kann. Nicht alle, die ihre
Reformbedürsttgkeit angeben, sind auch nur in den Haupt-
punkten einer Ansicht. Aber es wird allgemein angegeben,
daß etwas geschehen muß. Es geht eben auf die Dauer
nicht, einen Jndustriestaat des zwanzigsten Jahrhunderts
nach Art des Staates Friedrichs des Großen zu verwalten
Geschah dass Nun so kraß ausgedrückt, ist es natürlich
Ubertreibung Aber ein sehr wahrer Kern steckt schon
darin. »Moderner werden«, das ist die große Aufgabe
für die »preußische Verwaltung. Und die Schwierigkeit
liegt darin, daß man bei diesem I‚moberner werden« nicht
all die oder einen Teil» der guten Eigenschaften einbüßt,
die den Ruf der preußischen Verwaltung geschaffen haben

« .

 

Bei unseren lieben Vettern in England ist auch ein
großer Fortschritt zu verzeichnen: die Bekehrung der
Liberalen zur Flottenfurcht Sehr erfreulich ist
dieser Fortschritt weder für uns, die wir wirkich Besseres
zu tun hatten, als immer darauf zu lauschen, ob den
Herren Vettern auch nicht über Nacht das letzte Restchen
--«Vernunft abhanden kam.
England Jhm kann es auf keinen Fall gut bekommen,
wenn die Aufmerksamkeit des ganzen Volkes dauernd auf
eine sehr merkwürdige Verkennung der Tatsachen kon-
zentriert ist. Es hat allerlei wichtige Arbeiten zu er-
ledigen, so z. B. solche der sozia olitischen Gesetzgebung
an die es endlich herangehen so e imd wollte. Heute
fragt kein Mensch mehr danach. «Dreadnought« ist die
Parole und .Bwvelin" das« Feldgeschrei. Wann werden
die Herren zu der Erkenntnis kommen, daß sie ihre Zeit
besser anwenden könnteni Und werden sie überhaupt
dazu kommeni

I

Bei den Türken gebt es immer Inoch nicht gerade
überwältigend ordentlich ruhig unb ordentlich her. Jn
Svrien sind die Bestrebungen auf Lvsreißung munter im
Gange· Die armenischen Bluttaten harren immer noch
ihrer Sühne. Und nun ift aus dem Gewirr der Fragen,
die die orientalische Frage ausmachen jäh die nach Kretas
Schicksal enwoägetaucht Die Griechen möchten die Jnsel
gar zu gern b, en. Allerdings weiß« bie, griechifche Re-
giernng, daß sie sie nur um den Preis eines siegreichen
Krieges bekommen könnte. Und weiß ferner, daß ihre
Aussichten aus einen siegreichen Krieg so groß sind, wie
bie des Lotteriespielers das große Los zu gewinnen
Werm das nur auch dem griechischen Volke imd den
Sintern selbst aufgegangen wäret Hier schlummern zweifel-
los die Möglichkeiten eines kriegerischen Konfliktes. Jm
übrige-n macht ja wohl die Beruhigung der Türkei Fort-
fchri Aber es geht doch verdammt langsam. Und eine
laaasaine Beruhiauna das ist ein recht gefährlich Ding.

Politische Rundl‘cbau. is-
j Deutschen Reich.

se- Die in Berlin zur Beratung der Reichssinanzreform
eingetroffenen Finanzminister der Einzelstaaten haben
nach Beendigimg ihrer Arbeiten Berlin bereits wieder per-
lassen Die vom Reichsschatzanit ausgearbeiteteii Entwurfe
betreffend eine Erbanfallsteuer und betreffend mehrere
Anderungen des Stenipelsteuergesetzes (Börsensteuern)
wurden genehmig dagegen wurde von der Einbringung
einer Reichswer zuwachssteuer beim Reichstage Ab-
stand genommen. Die von der Finanzkommission des
Reichstages befchlossene Kotierungssteuer wurde. ab-
gelehnt Bezüglich der sonstigen Vorschläge der Kommission
(Steuer auf « erien, Zündhölzer, Glühkörper usw.)
sollen die Beschlüsse des Reichstags abgewartet werben, in
dieser Beziehung hatte das Reichsschatzamt eigene Entwurfe
nicht ausgearbeitet über die Einzelheiten der beschlossenen
Vorlagen wird Stillschweigen beobachtet. Die Genehmigung
der finanzsniinifteriellen Beschlüsse durch den Bundesrat ist

- nur noch eine Formsache Die Vorlagen werden am
Montag abend im Reichstage verteilt werden Die Sitzung
dauerte mit einer dreieinbalhftündigen Mittagspause von
10 Uhr früh bis 9 Uhr abends.
+ Zu der am 15. b. Mis. im preußischen Kultusministerium

stattfindenden Mittel chnlkonferenz werden etwa 30 Teil-
nehmer erwartet ie setzen sich aus Schulmännern
lRektoren nfw.), ftaatlichen Schulaufsichtsbeamten unb
tädtischen Verwaltungsbeamten zusammen Es handelt
a; um echnngen über den Einrichtimgss und Lehr-

vlan der Mittelfchulen wobei die Frage aus wieviel
Klassen die Schulen bestehen solle-Hund welche besonderen
Einrichtungen zu treffen sind, im ord steht. Die
Beratungen werben auf höchstens» zwei e ausgedehnt

Noch lvor allen, Dingen für-

 

_ st- Die schon seit geraumer seit see-laute
des preußischen Knltusniinifterinnis scheint jeßt zur
Tatsache werden zu sollen. Den Anstoß hierzu gaben die
anlaßlich der Etatsdebatte im Abgeordnetenhause naher
von allen Parteien geäußerten Wünsche, daß die Staats-
regierung der Entlastung des Kultusministeriums naher-
treten möge. Von vielen Seiten wurde damals darauf
hingewiesen daß die beste Lösung dieser Frage, die schon
seit vielen Jahren in der Offentlichkeit erörterte Ab-
trennung der Medizinalabteilimg vom Kultusministerium
nnb ihre Vereinigung derselben mit dem Ministerium des
Jnnern wäre. Dieses Projekt ist aber trotzdem abgelehnt
worden, da es sich infolge der zahllosen Berührungspunkte,
die die Medizinalabteilung mit der Unterrichtsabteilung
hat, als undurchführbar erwies. Wie verlautet soll sich
der größte» Teil ber. Stimmen für eine Entlastung des
Kultusministeriums in dem Sinne ausgesprochen haben,
daß im Kultusministerium ein neuer Unterstaatssekretärs
ernsten geschaffen werden soll unter gleichzeitiger Uber-
agung eines Teiles der Entscheidungen die gegenwärtig

vom Kultusniinister als letzte Jnstanz getroffen werben,
an bie Oberpräsidenten nnb Regierungspräsidenten

se- Aus sachverständigen Kreisen werden Stimmen laut,
am eine' rationelle Ausnutzung des Fis reichtums in
unseren Kvlonien in die Wege zu leiten, a bie vor der
Küste von DeiitschsSüdwestasrika liegenden Fischgründe
wahrscheinlich zu den ergiebig ten der Erde gehören Auch
an der Küste von DeutscheOstasrika sind große Fischmengen
vorhanden Ebenso durfte die Binnenfischerei in diesen
beiden Kolonien noch sehr bedeutender Entwicklung fähig
fein Um nun eine. rationelle Verwertung dieses Fisch-
reichtums zu ermöglichen, hat das Hamburgische Kolonials
institut legt Vorlesungen eingerichtet über die Ausnutzung
von Fischgewassern an der Küste und im Binnenland,
deren Leiter der» staatliche Fischereidirektor Lübbert ist.
Es sollen auf diese Weise die Besucher des Kolonials
instituts auf geeignete Methoden zur Verwertung der
roßen natürlichen Reichtümer unserer Kolonien aufmerk-
am gemacht werben.

its Das Stempelfteuergefeß nnd der Stempeltaris
sind von der Finanzkommission des preußischen Herren-
hauses durchberaten worde die an der vom Abgeordneten-
Blause vorläufig fertigge tellten Fassung auch einige
nderungen vornahm. Der Fahrradstempel wurde gänz-

lich gestrichen Man erkannte allseitig das Unsoziale
dieser Stempelart bei geringem Ertrage und unendlichen
Scherereien an, verwars jede Differenzierung der Steuer
als so gut wie undurchführbar und als einen Anreiz zu
endlosen Denunziativnen; solange Reitpferde nnb Luxus-
eauivagen nicht auch entsprechend besteuert würden, hafte
diesem Stempel unnütz und mit Recht ein volksfeindlicher
Charakter an. Die Befreiungen der Pacht- unb Mietveri
träge wurden analog der Regierungsvorlage wieder aus

Mark (das Abgeordnetenhaus hatte, abgesehen von
agdvachtverträgen 400 Mark beschlossen) beschränkt«
e- untere Kameruner Siidgrenze trd neuerdian in

desorgniserregender Weise von der chla ranrhet be-
droht, die im französischen Kongogchiet sich tark verbreitet
bat. Das Gouvernement at daher die Privatleute der
detre enden Bezirke ersucht. unverzü lich von jeder ver-
däch gen Krankheitserscheinung Anze e zu machen Bis-
her sind nur der Nähe oon D einige endemische
Falle vorgekommen imd zwar wurden sie von Fernando
Boa eingeschlevvt wohin die Krankheit vom Kongo her-

 

  
 

 

·. kommen war. Die Neger ergreifen auch aus eigenem
Finriebe Maßregeln en die Seuche; so isolieren sie
t. B. die Erkrankten am

st- Der ständige Ausschuß des allgemeinen deutschen
Knappschaftsverbandes in Wilhelmsböhe beschäftigte sich
bieier Tage mit dem Entwurfe einer Rückversichernngss
prbnnng. Es wurde eine Entschließung angenommen
in der anerkannt wird, daß in diesem Entwurf »die
berechtigte Sonde ellnng ber Knappschaftsvereine herna-
lichtigt worden se doch müsse bei der Hinterbliebenen-
oersicherung verlangt werben, daß eine Doppeloerficheruna
durch gesetzliche Vorschriften värmieden werbe.

Cür ei.

x Jn der so plötzlich in den Vordergrund des politischen
Jnteresses getretenen kretischen Frage scheint die türkische
Regierung Jnach wie »vor fest entschlossen zu sein. sich in
keiner Weise nachgiebig zu zeigen Das geht n. a. auch
unzweideutig aus einem Jnterview hervor, das der türkische
Botschafter in Rom, HakkisBei. dem Korrespondenten des«
Blattes »Petit Parifien« gewährte. Uber den Stand der
kretischen Angelegenheit befragt, erklärte der Botschafter
kurz und bünbiß, die Türkei sei .entschlossen, in dieser
Frage keinerle’ onzessionen zu machen. Die Türkei werde
nur die Aufrechterhaltung des statushuo akzeptieren, das
sei die beste Lösung, die man Griechenland in seinem
eigenen Jnteresse wünschen könne. Ferner will die Times«
aus er Quelle in»Konftantino»pel· erfahren haben, daß
die orte die franzvsische unb italienische Regierung er-
sucht at, ihre Garnisonen auch nach dem für den Abzug
fremder Truppen aus Kreta festgesetzten Datum dort zu
belassen bis die kretische Frage endlich geordnet sei. Ein
gleiches Ersuchen werde an Rußland unb England gestellt
werben.
x Sultan Mvhaninied wird im nächsten Jahre eine

Europareife antreten. um sich den Svuveränen vor-
zustellen '
Eise ’Jn- und Rußland.

Berlin, 11. Juni. Die englischen Geistlichen find hier
sum Gegenbesuch ihrer deutschen Amtsbrüder eingetroffen

Berlin, 11. 3nni. Der Magi trat hat r die voraus-
lichtlich im November d. g. ftat nbenben euwablen im
5., 6. 7. nnd 12. Berliner dtagswahlhezirk, vorbehaltlich
der Zustimmung der StadtverordnetewVersammlung 50 000
Mark bewilligt.
E en Rubr). 11.3nni. Die eurvpäilche gahrgåankonterenz

schlo m einer Besichtigung der Kruvvs en erke. Nach
Schluß der Gruppenverhandlun en fand ein emeinschaftliches
Iestessen statt. an bem 200 Ve vnen uiln men.

London, 11. uni. Das Unterhaus stimmte den Finanz-
ooila en der Rea eruna in zweiter Lesuna mit 866 gegen
I09 immen eu.
_ Rom, 11. Juni. Die vom Papst verfü te Aufhebung
des Ordens der Advvkaten des heilt en etrus erfolgte
wegen des von dem Drden betriebenen chachers mit most-
lichen Auszeichnungen

Peteris U. i. Kaiser Nikolaus empfing in
ierlicher Aud en d e türkische Sondergesandtschaft zur
tifizierung der Tshronbefteigung des Sultans Mohammed V.
Salvni 11. Juni. Das Gerücht von einem Versuch.

slddul Dam en entführen. wirb oon allen maßgebenden
Stellen als unbegründet beeeichnet

Ran ntitev el, 11. Juni. Eine Zählun des im sildis
aufgerM gelbe! durch die Banane ttomane ergab

 

Def- Ind Wortsinn-nichten
D. Säle etliche sacht ‘Ooheneollern‘ It von Kiel na
anz W i R i

nach e- chMenueturdgeaM mag Es: “es":

«nennen l en Bord en nehmen Die

 

ealeitlchine ‚l’amour?- nnd
.Slei ner« folgten. —- In! eterbnrg wird berlch et, daß
versch edene wertvolle Geschenke für den Deutschen Kaiser an
Bord der Zarentacht ebracht wurden darunter goldene
Tabakskisten die mit E el teinen aus dem Ural verziert sind·
ärachtvolle Pferdezügeh maillewaren und goldene Uhren
« uch ein Kästchen voll Orden ist unter dem kaiserlichen Gepäck
« Die Kaiserin beabsichtigt, in diesem Sommer wieder

einige Wochen in Eadinen zuzubringen und zwar wahr-
scheinlich während der Nordlandsreise es Kaisers.

‘ Großher og Ernt Ludwig von Geisen begin am
Freitag die Fe er der 25 übrigen Zugehörigkeit zum es ischen
LeibgardeiRegiment Dir. 115. Jni Kasinv des Reginients
kund ein Fetessen statt, an dem der Großherzog mit den
ehemaligen fieieien des Regiinents teilnabm.

ZurReform der preußil‘eben Verwaltung
wird etzt offiziell eine königliche Kabinettsorder veröffent-
liebt, n der über die Zusammensetzung und Tätigkeit einer
zu diesem Zweck einzuberufenden Jmmediatkommission An-
weisungen gegeben werden Jn ber. Kabinettsorder heißt
est Die Kommission hat in der Richtung des von mir
nach Beratung im Kronrat in seinen Grundzugen gebilligten
Reformplanes Izu prüfen, welcher Änderungen der gesetz-
lichen und Verwaltungsvorschriften im Sinne der Ver-
einfachung und der Dezentialisation es bedurfen wird um
die Geschäftsformen, den Behördenaufbau, die Verteilung
der Verwaltungsgeschäfte auf bie, Behörden und »die
Ordnung des Rechtsmittelwesens und der Jnstanzenzuge
in der gesamten inneren Verwaltung den Anforderungen
der heutigen Entwicklung des öffentlichen Lebens an-
zupassen Das Ergebnis ihrer Feststellungen hat die
Kommission mir mit ihren gutachtlichen Vorschlägen zu
unterbreiten. Diese Vorschlä e werden dann die Grund-
lage für die weiteren Ver andlungen im Schoße des
Staatsministeriums bilden

Die Arbeitskvnimifsian
Den Vorsiß übernimmt der Minister des Innern, and

der frühere Minister des Jnnern Graf Botho zu Eulen-
burg die Stellvertretung im XII-srsi»tz. Der Kommission ge-
hören auf Vorschlag des Staatsmnisteriums außerdem an
von jetzigen oder früheren Staatsbeamten Oberpräsident
Graf ZedlißiTrüßfchlen Wirkl. Geh. Rat Dr. v. Bitter,
Oberpräsident Freih. v. Schorlemer, Regierungsprasident
Schreiber; sodann von Parlamentariern der konservative
Abg. v. kaelberg, der frei-innige Ab .Eassel, der national-
liberale Abg. Schiffer, der Zentrumsa geordnete Schmedding
nnb ber freikonservative Abg. Freiherr v. 8edliß, ferner
die beiden Oberbürgermeister Dr. AdickessFrankfurt a. M.
und Dr. Lende-Magdeburg. Die Landwirtschaft ist ver-
treten durch den Vorsitzenden der oftpreußischen Landwirt-
schaftskammer von Batocki, den Amtsrat von Diese-
Barhv Handel und Industrie durch den Bankier Ludwig
Delbrüch den Legationsrat a. D. Krupp o. Bohlen und
H·albach, die Wissenschaft durch Prof. Dr. Eckert, Studien-
direktor der Kölner Handelshochschule und durch Professor
Dr. Schmoller. Mit Einschluß des Ministers des Jnnern
zahlt die Kommission also 19 Mitglieder Die Kommission
ist bei der Anwesenden von mehr als der Hälfte der Mit-
glieder beschlußfähig und beschließt mit Stimmenmehrheit
Sie bildet zur Vorbereitung ihrer Beschlüsse Ausschüsse
und kann auch aus ihrer Mitte für die Ausarbeitung
einzelner Angelegenheiten und Geschäftszweige Kommissar-e
bestellen Der Präsident und der Vizevräsioent des
Staatsministeriums sowie die idee.s«sortininister find befugt
sich in Angelegenheiten ihres Geschäftsbereichs in den
Sißungen der Ausschusse durch Ministerialkommissare mit
beratender Stimme vertreten zu lassen, auch ihr etwa von
den Beschlüssen des Ausschusses abweichendes Votum
schriftlich zu den Akten der Kommission zu bringen die es
bei iher Berichterstattung an den König mit vorzu-
egen

Deer und Marine.
I! Ein neues ZerstörungsinitteL Wie verlautet cbweben

chon seit län erer Zeit Versuche, die bezwe en, die
ikrinsäure dur einen anderen Sprenägtoff zu ersetzen der

noch mehr Vorzüge aufweist als diese. ie le ten Resultate.
die die entf rechenden Versuche ergeben ha en, lassen es
wahrscheinli erscheinen daß ein neues Sprengmittel mit
dem ungenie n komplizie- nmen .Trinitroluol« an die
Stelle der Vikrinsäure ,.en w r . Man hat. fo-
viel bekannt wurde. in letzter Zeit dieses neue
Sprengmittel auch bei Sprengstvffen an ewendet, die
bei Sprengun en alle; zlrt Verwendung fan en Ein Lan

e c n
 

a
weientlicher »v! e euen Zerstörungsmittels be tebt
darin daß man ixe lne besondere Umhüllunlg bei seiner er-
wenduisagebraucht Paophülsen und derg eichen fallen also
weg. urcb wird natürlich für Geschvsse z. V. ein größerer
Raum verfü bar. was r den Geschoßkonstrukteur von Wich-
tigkeit it. an kann as .Trinitroluol« ohne weiteres in
die an e einer Granate eingicßen oder hineinpressen

is- (Bieter daheim. Der Vanzertreuzer Fürst Bismarck«
ist nach neuniähnsssr Stationierimg in Ossasien wieder in
Guthaben eingetroffen.

III Ein rufsischcs Militiirluftschiss. 31! matte hat ein

 
 

 

neuer Au tie des von Rußland in Frankrei bestellten Lenk-
ballvn s e" ftattgefunbe bem bie ruf ische Abnahmes
kommt n eiwobnte. An ord be anden sich außer der

fsiziere Der BallonBedienungsmannscha vier russis e
ftie um l[.0 Uhr an . führte in e ner Oöbe von 220 Meter
an chiedene S wenkun en aus und kehrte nach dreißig

imiten zur Au tiegsh e zurück. Der Führer der russischen
sogiigiksssion erkläkrre bei}3 Basel-Ri- für äflä°3ä3bffmin träg-s

er an en aren u eng . m
Ieaen das starre Gatten: aus.

Nah und fern. - -
o Die Wirtin einigt-Fahrt Freitag morgen e Uh

traten die 101 Breslau eingetroffenen Wagen bie
Weiter-fahrt nach Lomnid an. A s erster fuhr" Prinz
deinrich vom Start ab. Mittags 12 Uhr hatten sämtliche
Wagen die österreichische Grenze bei Dswiecim erreicht
Die Schnelligkeitsfahrt zwischen Guben unb Krossen hat
als Erster Kommerzienrat Wilhelm DvelsRüsselsheim, ans
einem Opelwagen mit 6,88 Pluspunkten gewonnen
Zweiter ais Willv VögesEhenmid auf einem ·Mercedes«s
Wagen 5 oh Pluspunkten Als Dritter folgt Gras
Alexander Ko wratsWien auf einem Laurin n. Klement
mit 690 Pluspunkten —- Jn der nächsten Woche treffen
me dann ber Fahrt zahlreiche deutsche Dfsizim in Wien

Budapesi ein. Eine große Anzahl von österreichischen
fsizieren ist an ewiesen warben, bie deutschen Kameraden

während ihres enthalts in den beiden Garnisonen zu
begleiten ihnen die Sehenswürdigkeiten zu zeigen unb den
Aufenthalt möglichst angenehm zu gestalten Am 15. Juni
oll zu Ehren der deutschen folziere bei dem Korvsi

andanten von Versbach ein stück stattfinden auch

ein W m betone: ifi am Merknl ebekänepo en ortfchritt in der v n
machte die tadt Wilmersdorf. Der dotslae Mag stcm
Ieschloß auf Vorschla der Deputation für die Wohlfahrts-

ge, daß in allen in ein an Tuberkulvse
seine Wohnung wechf solche Wohnungen un-

W durch die Stadt um werben.



o Fürst suleuburg in Gerlln. Die antun ve-
Fürsten an! Gastein erfolgte morgens früh 7 U r. Er
nahm einstweilen Aufenthalt in feiner Berliner Wohnung
und will sich nach Schloß Liebenderg zurückbegeben, falls
die Dberstaatsanwaltschsft keinen Einspruch erhebt. Es
wird ietzt bestritten, das der Furst im Auftrage des Ober-
staatsanwalts von Gastein zurückberufen worden sei
Vielmehr sollen die andauernden breiten Auslassungen
einiger Berliner Blätter "*r den Fürsten anläßlich seines -
Gasteiner Aufenthalts die Aufmerksamkeit des dortigen
Publikums in einer Weise auf ihn gelenkt haben, daß der
fernere Aufenthalt unmöglich wurde.

o Ein Nu fviel zum Berliner atientenschachers
prozesz. Bor ein ärztlichen Ehrengeri .t für die Provinz
Brandenburg fand eine Verhandlung statt, der ein
Disziiplinarstrafantrag zugrunde lag, den der in dem Arzte-
prozeß mehrfach genannte Dr. med. Siegfried Weißbein
Redakteur der ,Russifchen Medizinischen Rundschau«e gegen
fich selbst gestellt hatte, um die gegen ihn von verschiedenen
Seiten erhobenen Vorwürfe zu eutkräften Zu der Ver-
handlung waren Zeugen nicht geladen Das Urteil lautete
auf Freisprechung, da sich Dr. Weißbein in keiner Weise
eines Verstoßes ge en die Standesehre oder eines Ber-
gehens gegen die ztliche Berufspflicht schuldig gemacht
abe

. o Fürsorge für deutsche Seeleute. Die in Kiel unter
dem orsiti des Großadmirals von Koefter tagende Gesell-
schaft »Seemannshaus« beschloß die Errichtung eines
Seemannshauses für Unteroffiziere und Mannschaften der
Marine in Sonderburg. Für den Bau sind 100000 Marl
ausgeworfen Zur Erweiterung des Kieler Seemannss
hauses sollen zwei Nebenhäuser für 75 000 Mark angekauft
werden Der Kaiser stiftete 10000 Mark. Durch Ver-
mittlung des Geheimrats Buslev wurde der Gesellschaft
der Überschuß der Berliner Schiffbau-Ausstean im Bei
trage von 130000 Mark zugewiesen

 

O Ein Geistlicher tin Kampfe mit einem Einbreclien
Jm Pfarrhause zu Wiesing wurde in der Nacht ein-
gebrochen. Der Expositus Sturm sprang, mit einem Re-
volver bewaffnet, aus dem Bette, um dem (Einbrecher ent-
gegenzutreten Dieser zog einen —Revolver und gab aus
den Geistlichen mehrere Schüfse ab die glücklicherweise ihr
Ziel verfehlten Nunmehr feuerte der Geistliche seinerseits
auf den Eindringling, jedoch ebenfalls ohne Erfolg. Dei
Dieb entkam unerkannt. Den zu Hilfe eilenden Bauern
Graßl hieltder Geistliche in der Dunkelheit für den Ein-
brecher und gab einen Schuß auf ihn ab. Die Kugel
prallte jedoch am Geldbeutel und dem Schlüsselbund des
Bauern ab, so daß dieser mit dem bloßen Schreck
davonkam.

o Das Gift der Maiglöckchen dieser beliebten und so
angenehm duftenden Frühlingsblume, haben wieder einmal
einem jungen Menschenkinde Verderben gebracht. Zu
Heinsdorf im sächsischen Bogtlande zog sich ein 21jähriges
Mädchen eine Blutvergiftung dadurch zu, daß ihr beim
Pflücken von Maiglöckchen die in den dortigen Wäldern
noch im Juni blühen, der giftige Saft dieser Pflanzen in
eine offene Berletzung geriet Am nächsten Tage erlag
das Mädchen, das in nächster Zeit Hochzeit machen wollte,
der Vergiftung. «

o Amerika in Berlin. Ein Ausschuß führender amerika-
nischer Kaufleute und Industrieller erläßt einen Aufruf
zur Beteiligung an ·einer amerikanischeu Ausstellung in
Berlin vom April bis Juni 1910. Die Ansstellung hat
den Zweck bie Handelsbeziehungen zwischen Deutschland
und den {gereinigten Staaten zu fördern und amerikanische
fIsiönft und Industrie in Deutschland und Europa einzu-

ren.
o Der erste weibliche Doktor der Mathematik in

Deutschland -beftand an der Breslauer Universität fein
Examen Die akademische Würde errang ein Fräulein
fJtileädatGoldmann das in Breslau seit einiger Zeit

ier e.

o Schiffskatastropheu auf hoher See. Der englische
Dampfer »Humber«, der jüngst in Hull anlangte, berichtete,
daß er mit dem·deutschen Dampfer Modena« zusammen-
geftoßen sei. Dieser sei» gesunken Zwei Matrosen kamen
abei um. —— Der englische Dampfer »Eaftgate« traf mit

38 Mannber Besahung des Hamburger Danipfers »Eva«,
die ·er bei der Jnfel Pantelleria aufgenommen hatte, in
Algier ein. An Bord der ,,Eva«, die mit einer Ladung
Dynamit von Hamburg nach Wladiwostok unterwegs war,
war Feuer ausgebrochen, und das Dynamit explodiertq
gleich Ædem die Mannschaft die Boote ausgesetzt hatte.

o Karnevalsdorbereitun en in Frankfurt a. M. Die
rankfurter Karnevalsgese chaften werden in. einigen
agen zu einem Bund zusammentreten, um auf diese Weise

den allgemeinen Karneval in Frankfurt zu heben und die
Beziämtaltung eines größeren Fastnachtzuges herbei-
an ren.   

Bunte Cagee-Cheenm.
lot n, 11. Juni. Im Gerichts ängnis ereignete sich

ne ean enenrevolte. Der um o e verurteilte Arbeiter
ecker. ein astwirt und ein S lasset versuchten auszubrechen

wurden aber von den „Muttern überrascht und mit vorgehalte.
nen Revolvem überwaltigi

teilt-sensä 11. Juni. Durch Stur vom P erde tödlich ver-
nagt ckt nd auf dem hiesigen ruppen bungsplaße her
auptmann Bu holtz vom 19. nfanteriesRegiment in
örliß unh her iusikmeistet Volke vom 56. Feldartilleries
egiment in Lissa.

Leier, 11. Juni. Der Mehlhändler Oerges aus Bern-
kastel, der am 11. Mai feine beiden Töchter ermordet hatte
ist im Gefängnis während eines Deliriumanfalles gestorben

Bingen, 11. uni. Hier brach nachts ein Brand aus.
wobei der 94 Ja re alte Einwohner Schem und seine 87
Jahre alte Frau verbrannten

Meffina, 11. Juni. Nachmittags erei neten ch mehrere
wellen örmige Erdstöße, durch die einiFs on ris ge Mauern
zum nstur gebracht wurden Die evölkerung verließ in
großer Bes rzung die Baracken

Portsuivuth, Il. Juni Als man im hiesigen Hafen auf
bem llnterfeeboote A4 nach einem Benzinleck suchte, fand eine
furchtbare Explosion Hätt Der Kommandeur des Bootes und
drei Leute von der nnfchaft wurden schwer verlegt. »

Jekateriuodar 11. Juni. Jn der ver angenen Nacht
wurde in der Stadt Maikop sKaukasieni un der Umgegend
ein 15 Sekunden anbaltendes Erdbeben verspürt.

Quebec. 11. Juni. Große Waldbrände in Kanada haben
Bereits über 24000 Morgen Waldbestand der Provinz Neu-

raunschivelg er): tört. Dei-dort herilcheiide starke Wind vers
nähert noch ft in die Gefahr.

Hue dem Gerichtet-ab
I Der Mann mit dei« lngblütteru tm Reichstag, die er

am 17. Mai d. J. von en bünen in den Saal warf.
wurhe vom ödtöfiengerij‘t freigesprochen Er atte aus den

 

 _B‘lu blättern eine He ßwa erkur angepriefen ie Sachver-
itän i en erklä en ihn r nicht anrechnungsfähig. Er soll
entw er einer rrenanstalt überwiesen oder nach feiner Dei-
mat sterreich ausgewiesen werben.
s Das Urteil im Geheimbnnd rvzesi gegen die enssischen

Studenten zu Dresden wird inso ern keine praktischen Folgen
mehr haben- als darauf erkannt wurde. die ausgesprochenen
Strafen ls durch die Untersuchungshaft r verbüßt zu er-
achten. ie angjeilaaten Grinblatt und eskin wurden zu
zwei Monaten efiingnis, non Udalcott zu einem Monat.
Zobolett zu sechs Wochen und Kruglikow zu sechs Wochen
efängnis verurteilt. Atana few. Kragan und Kalinin

wurden freigesprochen Sämtiche Strafen gelten als ver-
bußti die An eklagten wurden sofort aus der Haft entla en
Alle an dem rozeß beteiligten russifchen Studenten wur en
übrigens aus dem Königreich Sachsen ausgewiesen
§ Ein l4jii ri er Totschläger hatte sich in der erfon des

Schülers Ber ar Borowski aus Linowiß vor er Straf-
kammer in Thorn zu verantworten Dem Angeklagten wurde
Hier Last lgelegt. feinem 6chultameraheniffowßti aus erings
giger rsache einen Messerftich in die »Ernst ve ßt zu

haben der bald darauf den Tod des Geftochenen Herbei-
iuhrte. Das Urteil lautete auf zwei Monate Gefängn s: der
Staatsanwalt hatte nur zwei Wochen Gefängnis beantragt-

Vennil'cbtee.
e Ehrmig der Brüder Wrighr Den beiden berühmten

Luftschiffern überreichte Präsident Taft im Weißen Hause
zu Washington die von dem amerikanischen Aeroklub ge-
ftifteten Goldenen Medaillen im Werte von 1000 Dollars
das Stück. Der Ansprache des Präsidenten an die Brüder
Wright wohnte eine Schar von Diplomaten·. Gelehrten
Militärs unh Beamten bei.

o Blitzschla in eine finferne. Jn der serbifchen
Stadt Nifch ri tete ein in die Artilleriekaferne fahrender
Blitz großes Unheil an. Zwei Soldaten wurden getötet,
vieleanbere verletzt. Auch einige Pferde gingen zugrunde
o Regenzeit in China. Jm Süden und Osten Chinas

hat die Re enzeit eingesetzt. Jm Nordwesten dagegen
douert die ürre fort, die sich in den Provinzen Schan-
tung, Schansi und Kansu am schlimmsten fühlbar macht
Jn Kansu herrscht Hungersnot und Menschenfressereii
man befürchtet einen Ausstand der Mohammedaner

o Riualdini in Amerika. Jn unmittelbarer Nähe der
Wohnun des Expräsidenten Roosevelt in Dysterbai drang
ein maß ertes Jndwiduum nachts in die Wohnung der
Frau BeckmannsTornsend Der Mensch griff die ältere
Tochter des Hau es mit einem Dolch an. Die jüngere
Schwester und d- Cousine eilten herbei und wurden von
dem Räuber ebenfalls durch Dolchstiche verlegt. Die
ältere Schwester und ihre Cousine wurden schwer ver-
wundet ins Spital gebracht.
O Rund 10000 Mark für ein altes Tintenfasz er-

hielt in London dieser Tage ein Mann, der an diesen
Segen keineswegs gedacht hatte. Bei dem bekannten Kunst-
händler Ehristie erschien der Eigentümer des Tinteiisanes
und fragte bescheiden ob er etwas für den von einer
Tante ererbteii Gegenstand bekommen könnte. »Wir werden
es für Sie verfteiaern”. war die Antwort. denn der "‘ «  

atte sofort erkaniit, dd es sich um ein teilbare: au-
albernes Tintenfaß aus er Zeit Karls I. hanhelte. Eis
heißer Kampf entbrannte bei der Versteigerimgi die Unze
wurde schließlich mit 1600 Mark zugeschlagen Der Be-
sitzer, der so schüchtern gefragt hatte _ob das Ding vielleicht
etwas wert sei, hat für sein altes Tintenfitß nicht weniger
als 9680 Mark bekommen i
o Erdbeben in Südamerika und Holländisch IIIka

Durch ein heftiges Erdheben sind in der chilenischen Stadt
Copiapo viele Häuser zerstört worden. Unter den Be-
wohnern herrscht SBanif. — Jn Korintji aus Sumatra im
oberen Padang sind durch ein Erdbeben und eine Wasser-
hose 230 Personen getötet und viele verwundet worden.
Die materiellen Verluste sind sehr groß.

G Jntimes aus einer Räuberhöhle. Jn Marion (Ohio)
hat bie Polizei einen italienischen Obsthändler namens
Lima verhaftet, in dessen Haufe sie hunderte von Brief-
schaften auffand, die seine Zugehörigkeit zur Bande der
Schwarzen Hand« bewiesen. Man hält sein Haus für

das amerikanische Hauptauartier der Bande. Seine Ver-
haftung und die Berhaftung sieben weiterer Mitglieder der
Bande dürfte zur Berhaftung ber Mörder des Polizei-
leutnants Petrosino führen, der am 13. März in Palermo
getötet wurde. Die aufgefundenen Bücher zeigen eine un-
geheure Berzweigung des Briefverkehrs der Bande und die
Art der Geldnerteilung unter die Mitglieder, und enthalten
mehrere hundert Namen von Opfern

lI Zwei Brüder. In Paris ist fün Lucien mitmachen
eftorben. Die Welt der Musikfreun e nimmt an diesem
hohe ein seltsames Interesse. Lucien arbeitete mit feinem‘
Bruber immer gemeinsam: unh niemand at te erfahren,
velchen einzelnen Anteil leber von beiden rüdern an den
iahlreichen Opern. Liedern unh den Orcheftrasuiten hatte.
Trotz eines Altersunte chiedes von 8 Jahren waren die
Brüder xo innig in Le en unh S affen mit einander ver-
iundem aß sie als .siamesische Zwi inge« galten. In diesem
Verhältnis liegt etwas rührendes. Es sollte ia immer so sein«
das Kinder ie der gleiche Schoß getragen, nun auch im
se en bie Gemeinsamkeit ihres Ursprun es nie vergessen Es

Blut. das in ihren bern rollt. nd die
 

ist das leiche
leiche Erziehung —- das Wort desselben Baters und die
iebe der Mutter —- hat üe für ihre Zu vorgebildet 
Und doch: wie selten erfüllt ch das Wort her ibel: »Schön
lst’s unh lieblich, wenn Brü er einträchtigli bei einander
wohnenl« Der Kampf ums Dasein zerrt ie Brüder oft
auseinander. Sie sehen einander nicht- Und oft legen sich
Jahre zwi chen die einzelnen Lebenszeichen Die über-
raschenden b chaften von Erbonkeln von denen die Kind
des Bruders ü erhaupt nichts mehr wußten, sie erklären si
im wesentlichen aus den Trennungen, die keine überbrückun
in Jahrzehnten fanden Nur zu oft zerrt Neid. Mißgun
und die —- Liebe die von Natur Aneinandergebundeneu fo
Und die .feindlichen Brüder« sind schon von Schiller ein
ergreifender Ge enstand dichterischer Behandlung gewesen-
Fat will es sche ne als Bei die Innigkeit brüder icher Liebe
un das Gemeinfchdlft efü l das seltnere und darum über-
raschend. Die Wissen chaft pricht mit besonderer Verehrung
von den beiden Brüdern Gr mm, in deren Märchen sich an
nicht der Anteil des einen von dem andern unterscheiden
läßt. Und die Lehrer der Moral haben an dieses entzückend-
itille unh heimliche Verhältnis der beiden Brüder wie an ein
euchtendes Beispiel erinnert. Sollte die Bruderliebe wirklich
wg ieiiiin Jdeal feiu’e‘ Kömite sie nicht immer eine Tad-
.-a e e

gefasz mit 11 Monaten 6 Zähnchen nnd

machte Esel-versuche.

Wenn solches von einem kleinen, eher zarten alsiräftigen
Mädchen gesagt wird, fragt man unwillkürlich, wie bas wohl
möglich war? Der nachstehende Brief wird darüber am
heften Aufschluß geben:

ChemnitzsKappeh Zwickauerftr. 199 1., 8. Aug. 1907.

„Mit bgenderer Freude teilen wir Ihnen heute mit, daß unser
nunmehr 11 onate altes Töchterchen Elfriede sich durch den ständigen
Gebrauch von Scotts Emulfion geradezu prächtig entwickelt hat. Aus
dem früher so schwächlichen Kinde ist ein rundes, frisches Mädchen

» geworden, das keinen Augenblick mehr wg? sitzen kann
und auch bereits Gehdersuche anstellt. e Zähnchen,
wovon die Kleine schon 6 hat, brachen durch, ohne ihr
Wohlhesinden im geringsten Maße zu ftören.“

(gez.) Jos. Linhardt und Frau.

Dank ihrem Wohlgeschmack kann Grotte.
Emulsion selbst den verwöhntesten Kindern
sozufa en mühelos verabreicht werden, was
für utier und Kind eine unschätzbare Er-
leichterung bedeutet Außerdem leicht ver-
daulich und reich an Nährwerten bewährt

Wen M am. sich Gratis Emulfion immer wieder als bestes
scheu-Verfahrens Kräftigunggmiitel

Grotte Einulsion wird von uns ausschließlich im großen veilaiift, und zwar nie lofe
nach Gewicht oder Maß, sondern nur in versiegelten Originalflaschen in Karten mit
unserer Schutzmarke isfifcher mit Dorsch). chtt .e Boivne, G. m. 17.6., Frankfurt a.M.

Bestandteile: Feiufier MedizinalsLebeitrau 150,0, driuia (Bürgerin 50,0, unter:
phosdhorigfaurer Kalt 4,3, unterpdosvhorigsaures Natron 2,0, duld. Tragant 8,0, fein er
arab. Gnmmi pulv. 2.0, »Hm-Wasser 120,0, Alkohol 11,0. Hierzu aromatifche Emul on
mit Zimt-. Mandel- und Gaultheriaisl je 2 Tropfen-

 

 

 

nur echt mit dieser
Marte-deuiFischer
—- dem Garantie-

· ff ‘fi « .·«-« «·, »Es-Ox- t.
—-.--o « -·--—-—-- „-—  

im Gebrauch billigsten Waschmittel,
erleichtert die Arbeit und zieht blendend
weine Wäsche. Paket 25 Pfg.

Laien Sie in Ihrem Interesse die nächste Anzeige. 

Gen. geseh-

Unii bertreflhch!
Einfach und dauerhaft.
In kurz. Zeit an Arbeite-
lohn erl art. In Jeder
Höhe u. r. auch todt-IS
ventellb. n. sue-inwen-

lesbar.

saohaFdalior

    
Hotels. Restaurants und

M « GGI illiiire
Bestens empfohlen von

Pensionen verwenden
am vorteilhaftesten in grossen
plombierten Flaschen N0. 5 (ca.

1 Liter) zu M. 6.—. «

Oarl Tschander, luh. Paul Rasch
Koloniaiw. u. Delik.‚ Hermsdorferstr.
 

istio Krüger
Maschinenfabrik

» Berlin SW. l3

RIGHT-« Wiederverk. hoh. Reh.

Preis 15 Mk. gegen Nachnahme.
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Heinrich Tschorn
Hirschliera i. echt, 20 Dunkle Burgstr. 20 L

Fahnen-Handlung und Neunter-Werkstatt
empfiehlt sein reichhaltiges Lager in

Fahrrädern     THE VE-
A erftklassiger Marien unter 1-—5iähriger Garantie

sowie sämtliche Zuöelzörs und Ersatzteike
besonders

guternen, Qiilvdien, Mäntel, Yastschiiiuche usw.
I- Gebrauchte Itleler billig-It ·-
 

 Teilzahluiigeu nach liebend-kniest

 

 

 

 

- Grummet-bona
Phouographeii

Musikwerkc
aller Art, so auch alle mechxziiifchen
Gegenstände werden schnellsten-

und billigst repariert bei

Gurt Schneider, „m.
Herischioki Giertioisekstmße 200.
 

 

Johns „Volldampf“-
Waschmaschine.
Probelieferung durch:

Carl Lampert, Eisenwaren
 

Geld—Darlehn
ohne Büraen.iliaienkückzahl., gibts nellft.
Inrenn, Berlin, Schöuhauferiülleel 6,Rp.

« bei Blume-et sie-n us
H'Ife Dis-III Rutfchbahik 10?

   
Cliokoladveiis

Fabrik

 

A. Scholtz ””“"°““Fabrik
(gegründet und im Besitz der Familie seit 1775.)

Hirschberg i. Schi. und Warmbrnnn, Promenade 5»I6.
Spezialsibefchüft für Ihn, (Satan, Ehocoladeu

Boubons und Zuckerwareu

Spezialitütenx Geht Warmbrnimer Psesfermüuzküchel
Geht Warmbruuner Backwerk n. GebirgssHimbeersaft.

 



Der werten Einwohnerschaft von Warmbrunn und

Umgegend zur ergebenen Mitteilung, daß mein Geschäft
an meinen (Ehegatten, Herrn Kaufmann Oscar Rütfer,

übergegangen ist und wird dasselbe in unveränderter
Wei e weitergeführt

s Hochachtungsvoll

Frau S. Riiftsr,
geb. Methner.

Bezugnehmend auf obige Annonce, bitte ich die
werte Kundschaft, das meiner Frau erwiesene Vertrauen
auch auf mich übertragen zu wollen und werde stets
bemüht sein, durch gute und reelle Ware die Zu-
friedenheit meiner Kunden zu erhalten.

Wurmbrunn, Herrnsdorferstr. 15a.

Hochachtungsvoll

Oscar Butter. 
 

Inttheitter Warmbrumt
Sonntag, den 13. Juni: Eröffnungs-Vorstellung: »Die Tür ins

Freie«. Lustspiel in 3 Akten von D. Blumenthal u. G. Kadelburg
Montag, den 14. Juni: »Renaisianre«. Lustspiel in 3 Akten von

F. von Schönthan und F. KoppelLEllfeld
Kassenöffnnng 7 Uhr. Anfang W, Uhr.

,,Deutscher Kaiser«..s« Voigtsdorf.
Sonntag, den 13. Juni-

Militiir-Garten-Konzert
ausgeführt von Mitgliedern der geringed)ekSaga-Bataillone von Nenmnnn

Anfang nnchtnittnge 4 Uhr. Bei ungünstiger Witterung itn anale.

Yach dem Honzertr w galt. U
Es ladet Freunde und Gönner freundlichst ein Martin Feist.

Restaurant „Sanssouci“
HeriSGhdor 5 Minuten von Warmbrunn. 1 Minute von der Haltestelle

r der Strassenbahn hält dem geehrten reisend. Publikum seine

"cundlimfll Lokalitäten mit grossem schattigen Garten
geneigter Beachtung empfohlen.

Guter bürgerlicher Mittagstisch u. Abendbrot. Fremdenzimmer.
Geräumige Spielplätze für Kinder.

Um geneigten Zuspruch bittet Gustav Herbst.

—'.='—"'__....— I

sey-susku- i. n.gb. llIdIeshinn

Gasthof zur Brauerei neuelkiintea

hält seine

schönen Lokalitäten, grösster schattiger
Gesellschafts-Garten der Umgegend

sehr beliebter Ausflugsort für Schulen

dem hoch eehrten Publikum, Gesellschaften, Vereinen bei freund—
licher Au nahme und guter Verpflegung bestens empfohlen.

Hochachtend C. Gloge.
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Reichhalt. NB. Den vielseitigen Wünschen des Publi-
Spflßflnkflflfl kums nachzukommen, gebe1n dieser Saison

m-"n-II- Kaffee in Portionen. nun-mm-

IIIIIIIiIsIIi’s Weinstuben HiIIIIIIIIII.
Jetzt Kaiser-Friedrichstraße 18W

in der Nähe des Ravalierberges
—- Neu, vornehm, nach großstädtischem Stil eingerichtet!

Erstklassige Weine.
Kalte nnd warme Speier zu jed er Tageszeit

   
Div.

Ielhhuoide.

 

 

    

  

‘ aller Art
s anerkannt nur
best re uliert,
linden ie im

- rerchsortierten
» Lager bei

IIIIII _IIIIIIII, HiIIIIIIIII
6Warmbrunnerstrasse 6

—- :lIIiiiIhs liter- III tolan Helmin:
tiresse Auswahl in Sehmueksaoheu in M 81“)"und Metall

Trauringe in jedem Feingehalt
Lager und Alleinverkauf für Hirschberg und Umgegend der

Glashütter Taschenuhren von A. Lange & Söhne

lntullttoerlte untl spteebopparnte nebst allen Zubehör
Touristen-Ferngläser sowie Binocles von Busch, Zeiss und G'örtz.

 

Mund Verlust Betthge 11c LIMqu Bad Wermbrunn

 

Nerven-Kranke!
Heilmu netiche Behandlung

al er eroenleiden
sowie der durch Nerven beeinflußten

Ertranrnngen

beherrschten Rademaeber
in Martnbrnun
Schlossplatz 4

Sprechstundent
Dienstesi Donnerstag, Sonn-
abend achmittoge 2——5 Uhr.
 

Luftltnrort Schreiberltan
im Riefengeb

Pension 111118111111qu unt Arnettbte
in NiedersSchreiberhau

komfortabel eingerichtet — Großer
schattiger Garten, herrliche, ruhige,
[taub eie Lage, nahe am Walde.
Auf unfch mit oder ohne Pension.
—- Solide Preise. —- Badeanstalt
im Hause. —- Arzt in der Nähe. —
Näheres durch den Besitzer daselbst.

Robert Silssmilch.

ElisenbaiJannowinaR
Dampf-, Wannens Brause-

und illinssngestinstnlt
Hiermit beehre ich mich dem geehrten

Fußblälum die ergebene Anzeige zu machen,
aß te

iIiiiInIIIII IIIII IIIII- IIIII Ihne-Anstalt
feit dem 15. Mai stattgefunden hat. Um
freundl. Unterstützung feines Unternehmens
bitter höfl. der Pächter Albert Legier.

Dienstmädchen
per 2. Juli nimmt an

J. Kögel‚ Bäckertneifter
Hirfchberw Sand 32.

Gesucht
utn 1. Oktober in Warmbrunn oder

Einie WohnungMem-ex
eb. mehr, 2111111111, ubehör. Oferrten er-
beten unt. F. G. po lagernd Warmbrunn.

Erste Etage
bestehend aus 4 immern mit Ballon
Zimmer, fchöner1 ussicht nach dem Ge-
birge, ist zum LOltober zu vermieten.
Näheres Cnczgnfse 11.

Eine klein. Wohnung
2 Stuben, Mk. 84,—— jährliche Miete an
nur ruhige Mieterper bald zu vermieten.

Dorsch, siethenstreße 9.

III-Lassen—-
mitWohnung in Herifchdorf fofort
oder fpiiter zu vermieten.

Näheres bei Uhrmacher Schulz in
Warenme neben der Post.

eues Fahrrad
mit Freile

ist billig zu verlaufen.

iriIII small interner
neben der ruft.

Albnm
für

Anmut-Photographien
zntn Einkleben nnd Ginftecken

in größter sllubtnahl.

Gar] Klein
Hirimbekgr Warmbmnnetstr.Nr. 5

 

 

 

am Warmbrunnerplatz.

 

 

Wer fein Grundstück
ohne Provisionevorschuß

I- verkaufen will! «-
Ritter iiter,Landwirtschasten,Ziegeleien

Grundft cke, Ges liitbs und Wohnhäuser,
Villen,Hotels, M hlenu. alle industriellen
Unternehmungen werden dislretund schnell
verkauft durch das altbelannte

Bnrean Centrum, Berlin
Land-hergerftr. 57

Gesetzlich eingetragene Firma).

Wer Hypotheken aufzunehmen sucht,
wende sich vertrauenevoll an un erBureau.
Da unser Vertreter in den nächsten Ta en
dort anwesend ist, bitten wir um n-
gab: der genauen Adresse. Der Beim!)
st foltern“.

ucb über die Ehe
oon Dr. Retnn statt 2,50
nur 75 Pf. Liebe und Ehe

ohne Kinder von Dr. med. Lewis
mitAbbild. Ml.1..50 21.1“:
Verwirrte-ask nahm«-pru- 1116
(0:11 el) (586).  

IIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIII
Der Betrieb auf der Linie

Warmbrunn—Krummhübel
ist aufgenommen worden.

Der Fahrplnn hat sonach unter Wegfall der
eingefchobenen Extrafahrten volle Gültigkeit

I. A. G. J. A. Engelke.

Fliissiges Brot
in der Flasche ist das «

Köstritzer
Schwendler I

aus der Fürstlichen Brauerei Köstritz.

Die zur Herstellung einer Flasche

Köstritzer Bier nötige Gerste füllt

nahezu eine Originalflasche der Fürst-

ZEZr lichen Brauerei bis zur Hälfte aus.

« Köstritzer Schwarzbier hat also eine

« selten grosse Menge Nährwerte, die

 

  

 

 

 

 

 

 

:1«J";«:- 3:,.·: das Bier zu einem ärztlich empfohlenen
Stärkungsmittel für Rekonvaleszenten,

.· -.7,-««;·F" Blutarme, Schwache, Wöchnerinnen und
sc « .. ejsii stillende Mütter machen. Bestes und

sp«f;,,23;.33« bekömmliches Anregungsmittel für Ge-
ist KERFE-zip sunde, die körperlich oder geistig an-
ssspår Jsschr ‚X 21.,.
Id- N T« V512.:? » gestrengt arbeiten.

\\.. « «-6,:—--".

Vorzügliches 'lafel-

getränk. Gesundheitlich bester und

dabei billiger Haustrunk. Rein Malz und Hopfen ohne

Zucker. Nicht zu verwechseln mit den obergärigen
:: :: versüssten Malzbieren.

In Gebinden und Flaschen zu haben bei M. Markwlrth
Bad Warmbrunm Neumarkt. ferner in Flaschen zu haben:

Hirschberg: Johannes Hahn, Friedrich Korsetzky
Cunnersdorf: Konditorei Herrmenz

Hermsdorf: Drogerie Bock, Hotel Weiss
Petersdorf: Carl Hirt

Schreiberhau: Königs Hotel

Schmiedeberg: R. ’l‘sehentscher.

3111).: C. Weissig
w In den Ists-Ists In. 2 U empfiehlt täglich

frische Milch und illuttrrmilch
glasweise, sowie auf Wunsch frei ins Haus

Feinste Molkerei-Tafelbutter
Saure Milch, frifche (Eier, Weißliise und andere enormer-111111.

.5-----

Frisehen Pfeilermünzhrueh .. Frisehe l’omeränzehen

l. 111111111111 Konditorei IIIII. AIII. HIIIIIIII
Voigtsdorferstr. Nr. 1 an der Promenade

an der grosa. Zackenbriicke warmbrunn gegenüber d. Musikpavillon

Echt III-Inbrunster statt-ekle täglich frisch.
*‘vvvvvv

Erst-O- Schuttzereien in Holz, Ellenbein n. Hinblika11. hellere

©paaierltöde, Sigarreuwigen in Weichsel, Meerschaum
uud Bekusteiu, Portemonnaies, Knieholztvaren rc.

—- zu billigsten Preisen

viel seit-Ists- und Geschenk-Artikel empfiehlt

Max Schoppe, Kurplatzi, am Springbrunnen
gegenu er dem Kurhause.

Telephon Rr. 454.

Zahn-Atclisr S. Burlin
Hirschberg, Bahnhofftr. 5811
im sanfhane R. Schulter gegenüber ver man.

Sprechstnndent von morgens 8 Uhr bis 6 Uhr abends.
Sonntage bis 2 Uhr mittags

Telephon Ur. 454.

M. KleinMillierin PIIIuIlIIIIiI
empfiehlt sich zur schnellen Ausführung von

I- Schuchtarbelten aller Art, sowie Wegebauten. “I

dilliiilii llII Illilllllllillllllllll lillllllilllllll leihen. lililil-ilillillililflijli IISW.
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nemumrtnhek neben-ur- 3. o. Bett-ge Bad Warmen-un
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27. Jahrgang wannbninnei O nachrichten
 

eee Zweites Blatt. see
Die jederzeit buchmäßig nachweisbare ständige

m“»- feste Abonnenten-Auflage 3‘:
der »Warinbriinner nachrichten“ wird von keiner anderen

hiesigen Lokalzeitnng auch nur zur Hälfte erreicht.

 

 

Bis zum letzten Schilling.
Lord Roseberv hat recht: überall in Europa wird ge-

rüstet, geruftet, geruftet —- und nirgends ist zu sehen,
warum, niemals hat es so an Gründen zu Reibereien ge-
fehlt: Das bißchen Kreta und der Vorstoß der Russen in
Persien das sind zurzeit die einzigen dunklen Punkte am
politischen Horizont; nun, wir haben in den letzten Jahren
dunklere gehabt. Alles geschieht, um Frieden zu predigen
Wir schicken Bürgermeister und Stadträte nach England«
und zu unserer Freude erklären sie nach der Heimkehiz sie
hatten sich die Engländer ganz anders vorgestellt, das seien
ja reizende nette Leutel Englische Parlamentarier kommen
nach Berlin und halten Friedensredew zerreißen öffentlich
Hebartikel und gehen befriedigt wieder hinüber um von
friedfertigen Pastoren abgelöst zu werden, die sich gleich-
falls von unserer Friedensliebe überzeugen. Vielleicht be-
richten sie dann nachher im Vaterlande, sie hätten sich·die
Deutschen auch anders oorgeftellt, als sie wirklich feiern
Reisen bildet.

Und trotzdem will Lord Rosebern Dreadnoughts
bauen, solange England noch einen Schilling in der
Kommode hat, und« König Eduard spricht davon, daß man
dem Grafen Zeppelin doch ein Modell seiner Luftkreuzer
ablaufen sollte, damit man in England auch auf diesem
Gebiete wehrhaft werde. Ein Glück nur, daß wir nicht
untatig sind, Zwei unserer im Bau begriffenen »Dreads
noughts«, die »Nassau« und die ,Westfalen«. werden noch
in diesem Sommer fertig, und sur nächstes Frühjahr er-
warten wir zwei weiterer .Rheinland« und .Posen"«.
Freilich, von unseren Kvlonien können wir uns keine
schenken lassen; das Glück hat nur England, und wir wollen
abwarten, ob diese Scheiikungen nach dein Kongreß der
Pressemimner von Übersee und nach der fulminanten Rede
Lord Rofeberys »sich sehr vermehren werben.

Jedenfalls ist es nie so klar geworden wie jetzt, daß
die ganze Unruhe von keinem anderen Punkte ausgeht wie
von London! Warum? Hat die Entwicklung der bosnischen
Seiche gezeigt, daß die große Einkreisungsnolitik, an her
Kvnig Eduard seit seiner Thronbesteigung arbeitet, doch
ein großes Loch hatt-es Will man die Einbuße an Prestigi
durch Fanfaren maskieren? Es hat keinen Zweck. Wenn
England sich nicht unnötigerweise anderen in den Weg ge-
stellt hätte, war das alles nicht nötigt aber es ist das
böse Gewissen, das den Übeltäter immer wieder an den
Schauplatz seiner Taten treibt und an ist«- dadurch zuir
Verräter wird. _

Unnötig war auch, daß von englischer Seite die bevor-
stehende Zusammenkunst Rainer Wilhelms und des Zaren
bekrittelt wurde. Daß zwei Nachbarin-manchen sich be-
suchen, und daß gerade Deutschland und Riißland auf er-
trägliche Beziehungen Gewicht legen, sollte doch nicht auf-
fallen, und daß nach den letzten BalkamEreignissen gerad-
Anlaß zu einer Aussprache ist. versteht sich von selber
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gilkaiidia Antonowna
Aus dein Russischeii von (E. Vilmar.

36. Foriienuuin Nachdruck verboten.

Marie sann diesen aus schlichtein Herzen kommenden
Worten nach. War ihr ganzes bisheriges Leben in
Marlowka nicht ein stetes, fruchtlofes Bemühen gewesen,
sich in ihr Geschick zu finden? Und hatte sie es darin
nicht bereits so weit gebracht, daß sie Morosofss Anerbieten
ausgeschlagen, aus Furcht, in den veränderten Verhält-
nissen womöglich wieder in ihre alten Lebensanschauungen
zu verfallen? Und das wollte sie nicht. Dennoch hatte
Chivria recht mit ihrer Behauptung, daß sie noch nicht zur
Aussöhnung mit ihrem Geschick gelangt war unh noch
keinen Frieden gefunden hatte. Und warum konnte sie
ihn nicht finden? Claudia hatte sich mit der ganzen
Menschheit ausgesöhnt, und das vermochte sie nicht. Es
war ihr noch nicht möglich, ihrem Vater, ihrer Mutter
und namentlich ihm« zu vergeben.

Bei diesem Gedanken preßten ihre Lippen sich fest auf-
einander. Sie hatte gewähnt, ihn oergeffen, derart ver-
gessen zu können, daß sie ihn nicht mehr verachte. Nun
aber fühlte sie wieder die tiefe, grenzenlose Verachtung für
den Mann, den einzigen, dein sie ihr Herz geschenkt, und
der sie, als das Ungluck hereingebrochen war, feige und
zvnisch verlassen hatte.

Mit großen Schritten durchmaß sie das Gemach.
Nein, ich vermag es nicht!“ murmelte sie mit düster zu-
sammengezogenen Brauen. Jch bin zu schwach, zu
schwankend. Jch will das Gute, erkenne das Böse in mir
und vermag mich doch nicht darüber zu erheben. Hätte
ich nur den Mut zu energischem Handeln damit ich endlich
einmal wüßte, wie ich bin: gut oder schlechts«

XII.
Ein lichter Frühlingstag blaute über der Erde. Das

warme leuchtende Sonnengold hatte jede Erinnerung an
den Winter verscheucht Junges Grün schmückte Feld
und BM und die» linde, klare Luft weckte Frohsinn ‚un
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Da wirv nun geraunt, der Deutsche Kaiser have um oieii
Unterredung nachgesucht — als ob er Rußland zu gewisser
dunklen Zwecken brauche. Aber man sagt das nicht direkt
sondern auf einem Umwege über —- Tokiol Diese Kabeli
verbindung hat schon oft herhalten müssen. Schleunigis
schiiapvte auch Japan ein, und Admiral Urvn erklärte einein
,Jnterviewer«, der nächste Weltkrieg werde Japan, England
und Amerika vereinigt sehen gegen alle anderen -- alfc
gegen Dreibnnd und Zweibund und alles, was da kreucht
und fleugt. ·

Wer ist Admiral Urnni Die wenigsten werden ihr
kennen. Als der Krieg zwischen Japan und Rußland aus-
brach, am 6. Februar 1904, noch vor der Kriegserklärung,
erschien Admiral Umn, während die übrige Flotte bei
Japaner nach Port Artur dampfte, mit 5 großen Kreuzern
vor Chemulpo, um den einen russischen Kreuzer »Warjag«
und das kleine Kanonenboot »Korejetz« abzuschießen. Die
Japaner hatten vorher die Telegraphenleitungen gekappt,
und so gelang der Streich. Der »Warjag« lag am Abend,
ein von der eigenen Mannichaft gesprengtes Wrack, auf
dem Meeresbodem Admiral Urvn war der Sieger — die
Helden des Tages waren andere. Seit dieser großen
Tat haben die Japaner den Admiral Uryn nicht mehr her-
ausgestellt, nur noch in untergeordneten Kommandos ist
er verwendet worden; sie schamten sich wohl selbst dieses
Ausbruches der tüetnbfelrgferten. Erst jetzt hört man wieder
von ihm, wo er den Weltkrieg ankündigt.

Freilich ist aus diesem Gebiete auch bei uns gesündigt
worden, hüben und drüben, wenn auch nur in Romanen
und Theaterstücken. Aber daß Amerika und England im
Bunde mit Japan die ganze Welt unterjochen werde, das
ist eine echt japanische Jdeez daß die Wahrscheinlichkeit
nicht gerade dafur spricht, steht auf einem anderen Blatte.
Japan sollte wohl an dem englischen Bündnisse und dem
einen Kriege, den es für England geführt hat, genug haben
Die Europäer aber sehen ein, daß auch die Japaner ganz
anders sind. als man sich vorstellte. K. M.

Die enge 'Caille.
Modeplauderei von Frau Emma Reichen-Petiti.

Die geplante Besteuerung der Parfums ·hat die
Führerin der Resormkleiderbeweguiig auf den Einfall ge-
bracht, daß als ein gutes Steuerobjekt»das Korsett zu be-
trachten sei. Sie geht dabei wahrscheinlich von der Auf-
fassung aus, daß mit dem höheren Preis das Panzerniieder
allmählich von der Bildfläche verschwinden werbe. Wir
wollen uns keineswegs gegen eine Besteuerung des
Korsetts auflehnen. Wir überlassen das den Fabrikanten
der sogenannten Marterinstrumente. Sie«werden. wahr-
scheinlich auch nachweisen, daß die technische Seite der
Besteuerung nicht ganz einfach ist. Aber wir glauben auch
nicht, daß neue Maßnahmen das Korsett aus der»Welt
schaffen werben. Ein Blick in die Geschichte des Mieders
stützt diese Auffassung. « .

Nicht uninteressant zu erfahren durfte es sein, daß
unser viel geschmähtes Korsett der männlichen Tracht
entnommen ist. Jm 15. Jahrhundert panzerten sich die
Herren der Schöpfung mit einem Brustharnisch aus Stahl-
spangen mit einem Uberzuge aus Sammet, der unter oer
Jacke, der Schecke, wie man damals sagte, getragen wurde.
Dieser Brustharnisch hieß »Krebs«. Wie es so· haung ge-
schieht, gaben die Männer die Jdee, und die Frauen
arbeiteten sie aus. So auch in unserem Falle. Jn der
zweiten Hälfte des sechzehnten Jahrhunderts trat die
spanische Mode ihren Siegesng durch die Welt an. Sie
bevorzuate das Steife. Die vornehmen Damen hielten

    

   

 

Berning,

ist. Juni 1909

vie schmale Statue sur vas Eriievenswerieiie Sie iieuien
Leibchen her, worunter unsere Kleidertaille zu verstehen
ist, die Halt gewannen durch die ,Planchette« oder Blank-
sciieit«. Vorn wurden verhältnismäßig breite Siäbe in
das Leibchen hineingezogen, und weil sie unbedeckt blieben,
aus gutem Material hergestellt. Elfenbein, Perlmutter,
Stahl und Silber kamen in Betracht, ausgestattet mit
Schnitzereien und Gravierungen Dazu gesellten sich noch
zu beiden SeitenSchienen aus Metall, deren Druck sv
groß war daß sie ins Fleisch einschnitten. Manche eitle
Dame soll diese Mode mit dem Tode gebüßt haben. Auch
in der zweiten Hälfte des siebzehnten Jahrhunders ging
der Zug der Zeit nach einer Wespentaille. Noch fester als
zur Zeit der spanischen Mode mußte der Anschluß des
Korsetts an den Körper fein. Das brachte man zuwege
mit dicht aneinander gesetzten Fischbeiw und Eisenstangeii
Die französische Revolution fegte auch diesen Panzer hin-
weg. Die den alten Griechen nachgeahnite Tracht kam
auf. Aber schon im Jahre 1809 wandte man sich wieder
dem Mieder zu in Gestalt eines Gürtelsz noch wagte man
es nicht, die gepanzerte Schnurbrust wieder aufzunehmen
Doch schon nach zwei»Jahren·tat man diesen Schritt, indem
man ein Korsett einfuhrteamit dem Namen der berühmten
Künstlerin der Liebe ‚Simon de L’Enclvs«. Jm Jahre
1812 schnürten sich die Damen so stark, »daß gewaltig oon
höherer Warte gegen den· Unfug» geeifert wurde. Ja,
Canova, der große italienische Bildhauer, sagte es den
Frauen, wie sehr sie ihre Figur adamit entstellten. Ver-
geblichl Jii den Jahren 1830 bis 1850 war die lange
Taille das Losungswort, und das Korsett nahm ungefähr
seine heutige Gestalt an.

Man kennt die Wandlungen in ‚her Auffassung dem
Korsett gegenüber aus der neueren Zeit.» Die Aufklärung,
die uns gegeben worden-ist, hat bewirkt, daß so enge
Korsetts, wie in der Mitte und gegen das Ende des
vorigen Jahrhunderts, da junge amen Nummer 48
trugen, nicht mehr verlangt werben. Aber auch in unserer
vorgeschrittenen Zeit gelingt es nicht, dein Panzermieder
den Garaus zu machen. Es hat seine Vorteile, indem er
den Oberkörper gegen Druck und Stoß schützt. · Wir stehen
wieder im Zeichen der langen Statue. Sie itt die Glanzzeit
des Korsett-n
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Marie nanv aus ver Schwelle des Schulhauses und
schaute nach der sonntäglich igekleideten Schar, welche
soeben die Kirche verließ. Gruppen weißbärtiger Greise
und jugendfrischer Jünglinge, Frauen und »Kinder füllten
die sonst so totenstille Straße und ergaben im Verein mit
den harrenden Baueriifuhrwerken ein lebhaftes, malerisches

ild.
Die Kirche hatte sich bereits entleert, die Dorf-

bewohner waren in ihre Hütten zurückgekehrte die Wagen
davongerollt, doch die Kirchentür stand noch immer offen.
Jetzt trat der Küster heraus und blieb, den Hut in der
Hand, vor dem Portal stehen. Gleich darauf erschien der
Pope im Ornat, in Begleitung des Diakonus und eines
unbekannten Mannes. Es war eine hohe, hagere, ein
wenig vornübergebeugte Gestalt mit weißem Bart, langem
Uberrock mit rotem Kragen und Aufschlägen und einer
Soldatenmütze in der Hand. «

Nun schritten alle miteinander zum Kirchhofe: der
Pove mit dem Unbekannten voran. die anderen beiden
folgten, her Fremde entblößten Hauptes.

Auf dem Kirchhofe blieben sie vor Elaudias Ruhe-
stätte stehen. Der Fremde, der dem Grabe zunächst stand,
machte wiederholt das Zeichen des Kreuzes und sank dann
plötzlich auf dem Grabe nieder.

Wer ‚mochte es fein? Was führte diesen Fremdling
an Claudias Grabs fragte Marie sich herzklopfend. Dort
auf dein Friedhofe schien sich ein Drama abzufpielen
Doch in welcher Beziehung stand dieser Mann zu Elaudias
Warum lag er dort- auf ihrem Grabe, das Gesicht der
Erde zugewandt?

Jetzt traten der Pope und Diakonus auf ihn zu.
faßten ihn behutsam unter den Arm und richteten ihn
empor. Ersterer schien ihm ermutigend zuzusprechen.
Bald darauf verließ er, von den anderen geleitet, wanken-
den Schrittes den Friedhof und wurde Mariens Blick als-
bald durch die Ringmauer der Kirche entzogen.

Während sie sich in allerhand Mußmaßungen betreffs
des Fremden vertiefte, sah sie eine Frauengestalt eilends
auf das Schulhaus zu kommen. Es war. Ehivria, die ihr
schon von fern durch allerhand Zeichen irgend etwas be-
greiflich zu machen suchtei woraus Marie indes nicht klu
zu werden vermochte. n Hörweite gelangt, rief sie

Stimme: Der eneral ist hier, Elaudias Vaterl«
‚am buchte “ich wovi „er formte {ein qui-im fein.‘

 

Platz machten.
Gesicht und einen kahlen Kopf- und rote Streifen an Rock
und Hosen. Mir kam er gleich so bekannt vor, und auf
einmal besann ich mich. Du lieber Herrgott, was war er

 

In atemioier Hast und die Haer ihrer Worte ver-
schluckend, begann Chrivria zu erzählen: Jch war also
zur Messe.· Die Kirche war brechend voll: Auf einmal
sah ich, wie die Leute einem alten, weißwärtigen Herrn

Er hatte solch bleiches, eingefallenes

verändertl Als er zum ersten Male hier war, da ivar es
ein« ganz anderer Mann. Jch sehe ihn noch in feiner
schonen Uniform mit den Epauletten, so schlank von
Gestalt und so stolz sein Gangl Damals war er noch
nicht grau. Der Kummer muß ihn so mitgenommen haben.
Jch stand wie auf Kohlen, ich wollte zu ihm gehen und
ihn anreden, aber er stand so tief gebückt und betete so
inbrünstig, daß ich ihm nicht zu nahen wagte. Als die
Kirche aus war, ließ er sich vom Popen zum Grabe seiner
Tochter geleiten. Jch folgte ihnen. Erst stand er und fah
das Grab stumm an, dann stürzte er plötzlich schluchzeiid
zur Erde und war kaum zu beruhigen. Nun hat der Pope
ihn mit nach Hause genommen, und ich bin, so schnell ich
konnte, «hergelaufen.«

Chivria war sehr aufgeregt. Die Ankunft des Generals
war fur sie ein hochwichtiges Ereignis, dessen Tragweite sie

f vollkommen begriff.
. Als Zinaida das Geschehene vernommen hatte, geriet
sie in große Verlegenheit. »Er wird gewiß hierher
k»omnien«,· rief sie erregt, „unb sie nur, wie es hier aus-
sieht! Chivria, wischen Sie schnell den Staub ab! Und
du, Marie, ziehst doch wohl ein anderes Kleid an's So
kannst du ihn doeh unmöglich empfangen. Bedenke, er ist
ein Mann »der hochsten Stände, ein General.«

Mit bitterem Lächeln beobachtete Marie die aufgeregte
Geschäftigkeit der Mutter. Sie kennt Elaudias Ge-
schichte«, dachte sie, „fie weiß, daß der Verlust seiner
Tochter den General ins Mark getroffen hat, und kann in
diesem Augenblick auf solch nichtige Außerlichkeiten Gewicht
legen. Sie denkt gewiß, alle Menschen sind so leichtlebig
wie sie, und dieser Greis, der mit seiner Tochter den
einzigen Lebenstrost verloren hat, könnte noch einen
Blick für unsere Toilette und den Staub auf den Möbeln
haben.”

. iFortsehung folgt).
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seine Zusglliikz sondern eine

Yorgriigernng der Einnahmen
bedeutet die Anfchassung des vieltaulendsach bewährten

Pair-,·Zeparaior -
D. R.-Patent.

Er wird Landwirten ohne Preisaufschlag gegen so

Wkleine TeilzahlungenW
geliefert, daß nur die Hälfte der durch den Pan-Separator in der Wirtschaft
erzielten Mehreinuahmen abzuzahlen ist.

5 Jahre Garantie. Probezeii. Feinheiten
Wahlen Sie daher in Jhrem eigenem Interesse nur einen Van-Separator.

Verlangen Sie noch heute kostettfreie Zuiendung des neuen Buches ,,Worie
und Der Praxis-« nebst Preisliste von der Fabrik

Pan-Separater-Gesellschaft, Tilsit 96.    
Primu Masiljammel Englisthe Lämmer

(Empfehle ben Herren Fiencherrreisteru und Horai-engemzur Seit c

prima Masthammel u. englische Lämmer
sowie Keulen und Rücken

zu zeitgentäßen Preisen. Liefere frei dort per Nachnahme.

llilhcln bekamen Hmnel—lnnrnslhlhhlnei. lihrlih, Ilreshehnhr. 31.
Empfehle mein FaHIIädern

Lager in

Patenissapielgetriebh 2 Jahre ölhaltend, unter Garantie, sowie Decken-

{Reparaturen nnd ge-eoräam. Laternen, Glocken in großer Auswahl.
brauchte Jahr-ödem Elnbaimr von Freilanfnaben billigst bei

H. Schröter, girfdyherg, Wilhelmstrake III-. 6 T a.
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heulen-AI- Illhnhlinclhl
I hält stets vorrätig «-

Buchdruckerei der „Warmbrnnner Nachrichten“.

hhhhnllllllllllilillllIlhIlllllSllilnInnl
billig-i selbst zII erzielen!

Sommersprossen, Gesicht-spielend Mitesser, Pusteln, gelbe Haut schnell und
radikal selbst zu beseitigen. I- Erfolg garantiert. “m Nasenröte, HIRSC-

rauhe Haut zu entfernen. Garantie für Erfolg und Unschädlichkeit.

Ferner empfehle: Parfüm-Spezialitäten.
« · ' über obi e Artikel, ferner

IlluStrlerte Prelsllsten hygieniseäe Bredsrfssrtilrel
und Spezialitäten, sowie nützlicher Lektüre für Ehele te, Herren und
Damen, versendet gratis und i'ranko, verschlossen als Brief gegen 20 Pfg.-Marke

Paul Bär, GlauehauI. 53.,
Spezial-Geschäft hygienischer Bedarfsartikel.
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Dampfduschen, Dampibäder, alle medizinischen Wannenbäder,
Packungen, Massage, elektrische Behandlung usw. Anträge-g

Günstige Resultate werden erzielt bei Influenza u. chronischen
Katarrhen, Rheumatismus, Gicht, Ischias, Nervenleiden,Ncuralgie,
Krämpfen,Migräne, Bleiehsucht‚Lähmungen, Sehwäehezuständen,
.. « ‑: Magen-, Leberleiden, Arterienverkalkung usw. «

Nach-gewiesen werden die vielen Erfolge durch Zeugnisse geheilter
Personen (bitte selbige einzuiordern).

Kurani’ang täglich von früh 7 Uhr an für Damen und Herren

i; isten-lehrten
und Zubehörteile sowie

Nähmaschinen
s Jahre Amt « e. zu den billigstenPrelsen.

Verlangen Sie meinen 180 Seiten starken Hauptkatalo um.
sonst und credit-b Derselbe gibt Ihnen am besten Au schloss

Eber die Vorteile die Sie bei mir gemessen.

Lieferung auch auf Teilzahlung.
Herr BORIS VON GRATSCI-IEFF aus Nolinsk-Wiatka (Russlandl schreibt:

Geehrte-r Herr! Es ist mir eine angenehme Pflicht, Ihnen mitteilen zu können.
dass ich mit Ihren “OrkanFahrrädern mit Doppel-Torpede-Freilauf: ein Herren-
und ein Damenrad, ganz besonders zufrieden bin. —- Die in Ihrem Prospekt gi-
machten Angaben betreffs Leistunnsfähiglreit und Stabilität sind in keiner Weise
übertrieben sondern beruhen auf Tatsachen

Herr Gral HOYOS aus Liebichan schreibt: Ich bin mit dem von Ihnen
im vorigen Jahre gelieferten III-cis suseerordentlich zufrieden; das Rad läuft
spielend leicht.

Urin-Fahrräder, Fahrradteile-Fabrik
und Nähmaschinen'rlndustrie‚ B. Wedler. Breslau 15.

Rechnungs—Formulare
fertigt ihnen, sauber und billing

Buchdruckerei der Wermbrnnner Nachrichten.
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bei Braridfällen.
Villen,
Schnellste Hilfe
Stets frisches Wasser unter Druck.

[lauten-linden. liessen-ersonnensletlesltie «
Theien sc Cie.‚ Dresden -A. _28 V.

Sehr geeignet
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